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Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Spirituelle Atmosphäre
Leicht, fließend, klar und transparent und so rein!

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.“ – Die Mutter


      * * *
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        Die Mutter – Sri Aurobindo

      


      


      Sri Aurobindo kam auf die Erde, um die Manifestation der supramentalen Welt zu verkünden. Er verkündete diese Manifestation nicht nur, er verkörperte die supramentale Kraft auch zum Teil und zeigte durch sein eigenes Beispiel, wie man sich selbst für die Verwirklichung vorbereiten muss. Das Beste, das wir tun können, ist all seine Werke zu studieren, seinem Beispiel zu folgen und uns selbst auf die neue Manifestation vorzubereiten.
Das gibt dem Leben seine wahre Bedeutung, und es wird uns helfen, alle Hindernisse zu überwinden.
Lasst uns für die neue Schöpfung leben, und wir werden immer stärker werden, indem wir jung und fortschrittlich bleiben. – Die Mutter

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Schaffe dir deine eigene spirituelle Atmosphäre


      Worte Sri Aurobindos


      Eine spirituelle Atmosphäre ist wichtiger als äußere Verhältnisse. Wenn man die hat, und wenn man sich dazu seine eigene spirituelle Luft, in der man atmet und lebt, schaffen kann, ist die eigentliche Voraussetzung für den Fortschritt erfüllt.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Im spirituellen Leben ist das Wichtigste, im Inneren zu leben. Der spirituelle Mensch lebt stets in seinem Inneren, und in einer Welt der Unwissenheit, die sich weigert, sich zu ändern, muss er in einem gewissen Sinn von ihr getrennt sein und sein inneres Leben gegen das Eindringen und den Einfluss der dunkleren Kräfte der Unwissenheit schützen. Er befindet sich außerhalb der Welt, selbst wenn er in ihr ist. Wenn er auf sie einwirkt, so geschieht dies von der Festung seines inneren spirituellen Wesens aus, wo er im innersten Heiligtum eins ist mit dem Höchsten Sein oder die Seele und Gott miteinander allein sind.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Eine neue Art des Lesens


      Worte der Mutter


      Zum Spaß hast du ein- oder zweimal eines deiner Bücher oder ein Buch von Sri Aurobindo genommen und auf gut Glück eine Seite aufgeschlagen, dann hast du einen Satz gelesen. Können diese Sätze einem einzelnen Menschen ein Zeichen oder einen Hinweis geben? Wie soll man es machen, um eine richtige Antwort zu bekommen?


      Alle können es machen. Es geht so: Du konzentrierst dich. Dann kommt es darauf an, was du willst. Wenn du ein inneres Problem hast und seine Lösung willst, konzentrierst du dich auf dieses Problem. Wenn du deine Verfassung, die du nicht kennst, erfahren willst, und wenn du Aufschluss über den Zustand haben willst, in dem du dich befindest, zeige dich so, unkompliziert und natürlich, und bitte um die Einsicht. Oder aber, ganz einfach, wenn du neugierig bist und erfahren willst, was das unsichtbare Wissen dir zu sagen hat, bleibst du einen Augenblick ganz ruhig und still und schlägst auf. Ich sagte immer, man solle ein Papiermesser dazu nehmen, weil das feiner ist. Während du konzentriert bist, stichst du damit hinein, und mit der Spitze deutest du auf etwas. Wenn du dich da konzentrieren kannst, das heißt, wenn du es wirklich mit einer Aspiration ausführst, um Antwort zu bekommen, antwortet es immer.


....


     
    

  

  
    
      Kapitel 3


      Wie man die Werke von Sri Aurobindo und der Mutter liest


      Worte der Mutter


      Liebe Mutter, wie soll man deine Bücher und die Bücher von Sri Aurobindo lesen, damit sie in unser Bewusstsein gelangen, anstatt nur vom Intellekt verstanden zu werden?


      Meine Bücher zu lesen ist nicht schwer, weil sie in der einfachsten Sprache geschrieben sind, fast in der gesprochenen Sprache. Um daraus Nutzen zu ziehen, genügt es, mit Aufmerksamkeit und Konzentration zu lesen und eine Haltung des inneren Wohlwollens mit dem Wunsch zu entwickeln, das Gelehrte zu empfangen und zu leben.


      Die Texte von Sri Aurobindo zu lesen ist schwieriger, weil der Ausdruck hochintellektuell und die Sprache viel literarischer und philosophischer ist. Das Gehirn benötigt eine Vorbereitung, um sie wirklich verstehen zu können, und im Allgemeinen braucht die Vorbereitung eine gewisse Zeit, es sei denn, man ist mit einer angeborenen intuitiven Fähigkeit ausgestattet.


      Auf jeden Fall rate ich immer, nur ein wenig zu lesen – eins nach dem anderen –, das Mental so ruhig wie möglich zu halten, ohne sich zu bemühen zu verstehen, aber den Kopf so still wie möglich zu halten und die Kraft, die in dem, was man liest, enthalten ist, tief in sich eindringen zu lassen. Diese Kraft, die in der Ruhe und Stille empfangen wird, wird ihre Arbeit des Lichts verrichten und, wenn nötig, im Gehirn die notwendigen Zellen für das Verständnis schaffen. Wenn man also einige Monate später das Gleiche noch einmal liest, merkt man, dass der geäußerte Gedanke viel klarer und näher und manchmal sogar ganz vertraut geworden ist.


      Es ist besser, regelmäßig, jeden Tag ein wenig und, wenn möglich, zu einer festen Stunde zu lesen, was die Empfänglichkeit des Gehirns fördert.


      *


    

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Savitri zu lesen bedeutet, Yoga zu praktizieren


      Worte der Mutter


      Es macht nichts, wenn du Savitri nicht verstehst, aber lies es immer. Du wirst sehen, dass dir jedes Mal, wenn du es liest, etwas Neues enthüllt wird. Jedes Mal wirst du etwas Neues finden, jedes Mal eine neue Erfahrung. Dinge, die nicht da waren, Dinge, die du nicht verstanden hast, tauchen auf und werden plötzlich klar. Immer taucht etwas Unerwartetes durch die Worte und Zeilen auf. Jedes Mal, wenn du versuchst zu lesen und zu verstehen, wirst du sehen, dass etwas hinzukommt, etwas, das in der Tiefe verborgen war, wird klar und anschaulich enthüllt. Ich kann dir sagen, dass sich dir selbst die Verse, die du schon einmal gelesen hast, in einem neuen und anders gearteten Licht darstellen werden, jedes Mal, wenn du sie wieder liest. Dies geschieht immer wieder. Es ist immer etwas, das deine Erfahrung bereichert, eine Offenbarung bei jedem Schritt.


     ....

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Grundlegende Herangehensweise an die Werke Sri Aurobindos und der Mutter


      Worte Nolini Kanta Guptas


      Warum lesen wir die Werke Sri Aurobindos und der Mutter? Und wenn wir sie lesen, wie sollen wir sie lesen?


      Lesen wir um des Studiums willen, um Dinge zu kennen, um Wissen zu erlangen? Das ist ein zweitrangiger Aspekt, ein Gewinn, den wir nebenbei erzielen. Der wirkliche Zweck des In-Kontakt-Kommens mit den Worten der Mutter und Sri Aurobindos ist, bewusst zu werden, Bewusstsein zu erlangen, mehr und mehr bewusst zu werden, das Bewusstsein immer mehr zu erweitern. Zu verstehen, das heißt mit dem Mental zu verstehen, und die Schriften der Mutter und Sri Aurobindos intellektuell zu erfassen, ist ziemlich schwierig. Der leichtere, der richtige Weg wäre es, die Atmosphäre der Welt, die sie mit ihren Worten erschaffen haben, zu betreten, die Schwingungen, die die Worte aussenden, zu spüren. Denn die Worte, die sie geäußert haben, sind nicht bloß Worte, die den Wörterbüchern entnommen oder in ihnen gefunden werden; sie sind nicht bloß Klänge, tote Silben. Sie sind lebendige Wesen, Symbole des Bewusstseins, von dem ich gerade gesprochen habe. Diese Symbole, die Symbole des Bewusstseins sind, leuchten, sie verströmen überall hin Licht, sie sind voller Kraft und dehnen ihre Kraft überall hin aus, sie sind lebendig, und sie sind voller Freude. Es ist diese innere Welt, die hinter der äußeren Welt der Worte liegt, mit der man zuerst in Kontakt und sich ihrer bewusst sein muss, bevor man ein mentales Verstehen haben kann. Mit anderen Worten: Du musst sozusagen einen Sprung, ein Bad in den Fluten wagen und von der Liebkosung des Elementes durchtränkt sein, um in lebendige Berührung mit der Substanz der Worte zu kommen, über deren Bedeutung hinauszugehen und, wenn nötig, sie sogar zu umgehen. Du musst mit dem lebendigen Saft, dem rasa, in Kontakt kommen, der sich in die Schöpfung verströmt hat. Wenn du davon gekostet hast – er hat sein eigenes Licht –, wird er dich automatisch mit seinem Strahlen durchfluten. Die Wonne des Badens in der lebendigen Quelle wird sich in Rhythmen von Erkenntnis und wirklichem Verstehen ausdrücken.


   ....



  

  
    
      Kapitel 6


      Warum bin ich eigentlich hier?


      Worte der Mutter


      Es gibt so viele Dinge, die du denkst, fühlst, willst und sogar tust, ohne es zu wissen. Bist du dir deiner voll bewusst und all dessen, was in dir vorgeht? Nicht im Geringsten! Wenn ich dich zum Beispiel plötzlich, ohne dass du es erwartest, in einem bestimmten Augenblick frage: „Woran denkst du?“, wird deine Antwort in 99 von 100 Fällen sein: „Ich weiß es nicht.“ Und wenn ich genauso eine andere Frage stelle: „Was willst du?“, wirst du ebenfalls sagen: „Ich weiß es nicht.“ Oder: „Was fühlst du?“ – „Ich weiß es nicht.“ Allein jenen, die es gewohnt sind, sich zu beobachten, achtzugeben, wie sie leben, die auf dieses Erfordernis konzentriert sind zu wissen, was in ihnen vorgeht, kann man eine exakte Frage wie diese stellen, und nur sie können sofort darauf antworten. Ja, in gewissen Augenblicken im Leben ist man absorbiert von dem, was man fühlt, denkt, will, und dann kann man sagen: ,Ja, ich will das, ich denke an jenes, ich empfinde dieses“, es sind aber nur Momente im Dasein, es ist nichts Dauerndes.


      Hast du das nicht bemerkt? Nein?


      Nun, herauszufinden, was man wahrhaft ist, warum man auf Erden ist, was der Sinn des physischen Daseins ist, dieses Hierseins auf Erden, dieser Gestaltung, dieses Daseins ... die überwiegende Mehrheit der Menschen lebt, ohne sich dies auch nur einmal zu fragen! Nur eine kleine Elite stellt sich diese Frage mit wirklichem Interesse, und noch weniger arbeiten darauf hin, die Antwort zu erhalten. Es ist auch nicht so einfach, es herauszufinden, es sei denn, man hat das Glück, auf jemanden zu stoßen, der es weiß. Nimm zum Beispiel an, es ist niemals ein Buch von Sri Aurobindo in deine Hände geraten oder eines jener Schriftsteller oder Philosophen oder Weisen, die ihr Leben dieser Suche widmeten, wenn du also in der gewöhnlichen Welt lebtest, so wie Millionen von Menschen in der gewöhnlichen Welt leben, die niemals oder selten – heutzutage sogar ziemlich selten – von irgendetwas gehört haben, von Göttern oder einer bestimmten Religionsform, die mehr eine Gewohnheit als ein Glaube ist und die, nebenbei bemerkt, dir nur selten sagt, warum du auf Erden bist... Daher fällt es einem gar nicht ein, darüber nachzudenken. Man lebt den Ablauf jeden Tages, Tag für Tag. Wenn man sehr jung ist, denkt man an Spielen und Essen und ein wenig später an Lernen, und danach denkt man an all die täglichen Umstände des Lebens. Aber sich mit diesem Problem auseinanderzusetzen, ihm zu begegnen und sich zu fragen: „Warum bin ich eigentlich hier?“ Wie viele tun das? Es gibt Menschen, denen das nur dann einfällt, wenn sie mit einer Katastrophe konfrontiert sind. Wenn sie einen geliebten Menschen sterben sehen oder wenn sie sich in besonders leidvollen und schwierigen Situationen befinden, dann wenden sie sich nach innen und fragen sich: „Wirklich, in welchem Trauerspiel leben wir eigentlich, was ist sein Zweck, was ist sein Sinn?“


     ....

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Die erste Frage


      Worte der Mutter


      Man hat eine große Verantwortung, man wird auf der Erde geboren, um eine besondere Mission zu erfüllen. Allerdings muss natürlich das seelische Wesen einen bestimmten Grad der Entwicklung erreicht haben; sonst müsste man sagen, dass die ganze Erde diese Verantwortung hat. Je bewusster und individualisierter man wird, desto mehr sollte man den Sinn für Verantwortung haben. Und genau das geschieht an einem bestimmten Zeitpunkt. Man beginnt zu denken, dass man hier ist, weil es etwas zu tun gibt, und dieses „Etwas“ ist nichts Egoistisches. Das erscheint mir die logischste Art, auf den Weg zu kommen – plötzlich realisiert man: „Da ich hier bin, bedeutet das, dass ich eine Mission zu erfüllen habe. Da mir ein Bewusstsein gegeben wurde, bedeutet das, dass ich etwas mit diesem Bewusstsein zu tun habe – was ist es?“


      Im Allgemeinen glaube ich, dass dies die erste Frage ist, die man sich stellen sollte: „Warum bin ich hier?“


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Wir alle haben eine Aufgabe zu erfüllen


      Worte der Mutter


      Wir alle haben eine Rolle zu spielen, eine Arbeit zu leisten, einen Platz, den nur wir allein einnehmen können.


      Da aber diese Arbeit der Ausdruck, die äußere Manifestation der innersten Tiefe unseres Wesens ist, können wir uns ihrer definitiven Form erst bewusst werden, wenn wir uns dieser Tiefe in uns bewusst werden.


      Das ist es, was manchmal in Fällen wahrer Bekehrung passiert.


 ....

    

  

  
    
      Kapitel 9


      Arbeit im Geist des Karma-Yoga


      Worte Sri Aurobindos


      ...Es ist die gewöhnlichste Arbeit der Welt. Und dennoch muss man sie als ein Training betrachten und im Geist des Karma-Yoga verrichten – was dabei zählt, ist nicht so sehr die Natur der Arbeit an sich, sondern die Einstellung, in der sie verrichtet wird. Sie hat im Geist der Gita zu geschehen, ohne Begehren, losgelöst, ohne Widerwillen, doch in größtmöglicher Vollkommenheit, nicht der Familie, der Beförderung oder des Vorgesetzten wegen, sondern einfach weil sie einem zur Erledigung gegeben worden ist. Sie ist ein Bereich inneren Trainings, nichts anderes. In diesem hat man drei Dinge zu lernen: Gleichmut, Wunschlosigkeit und Weihung. Was dem Göttlichen geweiht werden muss, ist nicht die Arbeit als eine Sache um ihrer selbst willen, sondern ihre Verrichtung und die Art ihrer Erledigung. Bei dieser Einstellung spielt es keine Rolle, welche Art von Arbeit es ist. Wenn man sich auf diese Weise spirituell schult, wird man fähig werden, jede Arbeit, die einem jeden Tag gegeben werden kann (wie die Ashram-Arbeit), auf die wahre Weise und unmittelbar für das Göttliche zu tun.


      *


     

    

  

  
    
      Kapitel 10


      Das ideale Center


      Worte Nolini Kanta Guptas


      Als die Mutter einmal von einer Gruppe von Schülern gefragt wurde, ihre Genehmigung und ihren Segen zur Eröffnung eines Centers zu geben, gab sie zur Antwort: „Ein Center zu eröffnen ist für sich allein nicht genug. Es muss die reine Heimstatt einer vollkommenen Aufrichtigkeit sein, in einer vollständigen Weihung an das Göttliche.“ Dies ist das erste Motto oder Mantra, das in die Satzung jeder Gruppe oder Organisation eingeschrieben werden sollte. Es legt den grundlegenden Geist fest, die wahre Inspiration, die das Werk initiieren und weiterleiten sollte. Das zweite Mantra ist in diesen Worten von Sri Aurobindo verkörpert: „Liebe die Mutter. Verhalte dich immer so, als wenn Sie dich anschauen würde, denn Sie ist in der Tat immer anwesend.“ Dies sind Worte, die im Herzen eines jeden Einzelnen immer am Strahlen und Leuchten gehalten werden sollten. Sie geben uns die Quelle und den Ursprung aller Inspiration, den einzigen Ursprung aller Bewegungen, der kollektiven wie der individuellen. Und die Mutter hat noch ein drittes Mantra gegeben, das nicht weniger lebendig oder dringlich ist: „Lasst uns arbeiten, wie wir beten, denn Arbeit ist in der Tat des Körpers bestes Gebet zum Göttlichen.“ Hier erfahren wir den Weg, den Prozess, dem man folgen muss, um das Ziel zu erreichen, und von der Fähigkeit, die dazu gebraucht wird.


    ....

    

  

  
    
      Kapitel 11


      Vollkommen aufrichtig sein


      Worte der Mutter


      Um vollkommen aufrichtig zu sein ist es unerlässlich, keine Vorliebe, keine Begierde, keine Anziehung für etwas, keinen Ekel, weder Sympathie noch Antipathie, keine Zuneigung und keine Abneigung zu haben. Man muss eine totale, integrale Schau der Dinge haben, in der alles am richtigen Platz ist und in der man gegenüber allen Dingen die gleiche Haltung hat: die Haltung der wahren Schau. Dieses Programm ist für einen Menschen offenbar sehr schwer durchzuführen. Wenn er sich nicht entschlossen hat, sich zu vergöttlichen, scheint es fast unmöglich, dass er von all diesen inneren Gegensätzen frei sein könnte. Und dennoch, solange man sie in sich trägt, kann man nicht vollkommen aufrichtig sein. Automatisch wird das Funktionieren des Mentals, des Vitals und sogar des Physischen verfälscht. Ich betone das Physische, weil sogar das Funktionieren der Sinne verfälscht wird: Man sieht, hört, schmeckt, fühlt die Dinge nicht so, wie sie in ihrer Wirklichkeit sind, solange man eine Vorliebe hat. Solange es Dinge gibt, die dir gefallen, und Dinge, die dir missfallen, solange du für bestimmte Dinge eine Anziehung verspürst und gegen andere eine Abneigung, kannst du die Dinge nicht in ihrer Wirklichkeit sehen; du siehst sie durch deine Reaktion, deine Vorliebe oder deine Abneigung hindurch. Die Sinne sind Instrumente, die sich verfälschen, ebenso wie die Empfindungen sich verfälschen, wie die Gefühle sich verfälschen und wie die Gedanken sich verfälschen. Folglich musst du eine vollkommene Distanziertheit haben, um dir dessen, was du siehst, was du fühlst, was du empfindest und denkst, sicher zu sein. Das ist selbstverständlich keine leichte Aufgabe. Doch bis dies erreicht ist, kann deine Sichtweise nicht restlos wahr sein, und folglich ist sie auch nicht aufrichtig.


  ....

    

  

  
    
      Kapitel 12


      Absolute Aufrichtigkeit


      Worte Sri Aurobindos


      Die Menschen bestehen immer aus einem Gemisch, und in ihrer Natur sind gute und schlechte Eigenschaften beinahe unentwirrbar miteinander verflochten. Was ein Mensch sein will oder wie er anderen erscheinen möchte oder was er manchmal auf der einen Seite seiner Natur oder in bestimmter Hinsicht ist, kann durchaus verschieden von dem sein, was er tatsächlich oder in anderer Hinsicht oder auf einer anderen Seite seiner Natur ist. Vollkommen aufrichtig, gerade und offen zu sein ist keine einfache Errungenschaft für die menschliche Natur....


    

    

  

  
    
      Kapitel 13


      Wahre Weihung


      Worte der Mutter


      Es sollte zwei parallele Bewegungen in der Evolution eines Individuums geben, und weil es im Allgemeinen die eine oder andere dieser Bewegungen vernachlässigt, um sich einzig und allein auf eine zu konzentrieren, ist sein Fortschritt so stockend und unausgewogen.


      Eine dieser Bewegungen ist es, sich aller Wesenselemente bewusst zu werden, materieller und sensorischer sowie intellektueller und spiritueller Natur. Wir müssen den Mechanismus des Lebens in uns mit all seinen Tendenzen, Qualitäten, Fähigkeiten und vielfältigen Aktivitäten sehr unvoreingenommen kennenlernen, d.h. ohne jegliche vorgefasste Vorstellung von Gut oder Böse, ohne jegliche absolute oder willkürliche Beurteilung darüber – denn unseren Urteilen mangelt es zwangsläufig an Klarsicht –, was bestehen und was verschwinden sollte, was gefördert und was unterdrückt werden sollte. Unsere Sichtweise von dem, was wir sind, muss objektiv sein, ohne Vorurteile, wenn wir wollen, dass sie aufrichtig und integral ist: Wir stehen vor einem Universum, das wir bis ins kleinste Detail erforschen müssen, es in seinen dunkelsten und unendlichsten Elementen kennen müssen, und zwar mit einer wissenschaftlichen Haltung von vollkommener mentaler Unpersönlichkeit, das heißt, ohne jegliche Vorurteile.


     ....

    

  

  
    
      Kapitel 14


      Mehr wird nicht verlangt


      Worte der Mutter


      Jemand schrieb mir, er sei sehr unglücklich, denn er wünsche sich sehnlichst, wunderbare Fähigkeiten zu haben, um sie dem Göttlichen für die Verwirklichung, für die Arbeit zur Verfügung zu stellen. Und deshalb erträume er sich immense Reichtümer, um sie geben und dem Göttlichen für sein Werk zu Füßen legen zu können. Da antwortete ich ihm, er brauche nicht unglücklich zu sein, von jedem werde verlangt, zu geben, was er hat, nämlich alles, was er besitzt, was es auch sei und was er ist, nämlich sein ganzes Können – was der Weihung seines Lebens und der Hingabe seines ganzen Besitzes entspricht –, und mehr als dies werde nicht verlangt. Gebe, was du bist, gebe, was du hast, und deine Gabe wird vollkommen sein; vom spirituellen Gesichtspunkt aus gesehen wird sie vollkommen sein....


    

  

  
    
      Kapitel 15


      Mutters Gegenwart


      Worte Sri Aurobindos


      Lebe immer so, als ob du direkt unter dem Auge des Höchsten und der Göttlichen Mutter stündest. Versuche nichts zu tun, zu denken und zu fühlen, was der Göttlichen Gegenwart unwürdig wäre.


      *


      Worte Sri Aurobindos


      Man kann das Göttliche Bewusstsein einfach unpersönlich als ein neues Bewusstsein fühlen. Mutters Gegenwart ist etwas, das mehr ist – man fühlt sie gegenwärtig im Inneren oder über einem oder um einen herum oder all dies zusammen.


      *


    ....

    

  

  
    
      Kapitel 16


      Ich bin bei dir


      Worte der Mutter


      „Ich bin bei dir“ ... was bedeutet das eigentlich?


      Werden wir, wenn wir beten oder in unserem Inneren mit einem Problem ringen, wirklich erhört, immer, trotz unserer Unbeholfenheit und unserer Unvollkommenheiten, ja selbst trotz unseres bösen Willens und unserer Irrtümer? Wer erhört? Du, die du hier bei uns bist?


      Bist du es in deinem höchsten Bewusstsein als eine unpersönliche göttliche Kraft? Ist es die Kraft des Yoga? Oder bist du es, die Mutter, gegenwärtig im Körper, mit deinem physischen Bewusstsein? Ist es eine persönliche Gegenwart, die wirklich jeden einzelnen Gedanken und jede einzelne Handlung von uns kennt? Oder ist es etwa nur irgendeine anonyme Kraft? Kannst du uns sagen, wie und in welcher Weise du bei uns bist?


      Es heißt, Sri Aurobindo und du bilden ein und dasselbe Bewusstsein. Gibt es nun aber eine persönliche Gegenwart Sri Aurobindos und deine persönliche Gegenwart, zwei voneinander verschiedene Dinge, von denen jedes seine eigene Rolle spielt?


      Ich bin bei dir, denn ich bin du oder du bist ich.


 ....

    

  

  
    
      Kapitel 17


      Über Arbeit


      Worte der Mutter


      Für das Göttliche zu arbeiten heißt, mit dem Körper zu beten.


      *


      Worte der Mutter


      In der Arbeit ist das Streben nach Vollkommenheit wahre Spiritualität.


      *


    ....

    

  

  
    
      Kapitel 18


      Arbeit ist das Gebet des Körpers


      Worte der Mutter


      Ich spreche von den Anstrengungen, die unternommen wurden, Anstrengungen im tiefsten Sinne des Wortes. Arbeit ist das Gebet mit dem Körper. Mit dieser Anstrengung in deinem Werk ist das Göttliche zufrieden; das Auge des Bewusstseins, das sie betrachtet hat, ist in der Tat zufrieden. Nicht dass man vom menschlichen Standpunkt aus gesehen nicht besser sein könnte.


    ....

    

  

  
    
      Kapitel 19


      Das wahre Wesen der Arbeit


      Worte Sri Aurobindos


      Ich meine mit Arbeit nicht eine Handlung, die im Ego und in der Unwissenheit getan, zur Befriedigung des Egos vollzogen und von rajasischer Begierde angetrieben wird. Es kann keinen Karma-Yoga geben, ohne den Willen, das Ego, rajas und die Begierde zu beseitigen, die die Siegel der Unwissenheit sind.


      Ich meine nicht Philanthropie oder Dienst an der Menschheit oder all die übrigen Dinge moralischer oder idealistischer Art, die das Mental des Menschen an die Stelle der tieferen Wahrheit der Arbeit setzt.


   ....

    

  

  
    
      Kapitel 20


      Die richtige Geisteshaltung bei der Arbeit


      Worte der Mutter


      Wenn du tust, was du zu tun hast – ganz gleich was, welche Arbeit auch immer –, wenn du dabei darauf bedacht bist, das Göttliche nicht zu vergessen und du dem Göttlichen das, was du tust, darbringst, wenn du dich dem Erhabenen dergestalt zu geben versuchst, dass Er all deine Reaktionen wandeln kann – statt dass sie ichbezogen, kleinlich, dumm und unwissend bleiben –, lässt du sie zu etwas Hellem und Großzügigem werden, dann hast du einen Fortschritt gemacht. Und nicht nur hast du selbst einen Fortschritt gemacht, sondern auch dem allgemeinen Fortschritt geholfen. Ich habe noch nie gesehen, dass Leute, die alles liegenließen, um in einer mehr oder weniger leeren Kontemplation zu sitzen (denn sie ist mehr oder weniger leer), Fortschritte gemacht hätten oder höchstens ganz winzige. Ich habe aber Menschen gesehen, die keinerlei Anspruch erhoben, Yoga zu üben, sondern einfach begeistert waren von der Idee der irdischen Transformation und der Herabkunft des Göttlichen auf die Welt, und die ihr bisschen Arbeit mit dieser Begeisterung im Herzen machten, indem sie sich ganz und gar, rückhaltlos gaben, ohne eigensüchtige Vorstellung von persönlichem Heil; und diese habe ich großartige, wirklich großartige Fortschritte machen sehen. Manchmal sind sie tatsächlich bewundernswürdig. Ich habe Sanyasins, Wandermönche, gesehen, auch Klosterleute, auch erklärte Yogis – und für zehn solche würde ich nicht einen von den anderen hergeben (ich meine vom Standpunkt der irdischen Transformation und des Fortschritts der Welt aus, eben alles dessen, was wir anstreben: dass diese Welt nicht länger bleibt, was sie ist, sondern tatsächlich das Werkzeug des göttlichen Willens werde, erfüllt vom göttlichen Bewusstsein). Durch Davonlaufen änderst du die Welt bestimmt nicht. Sondern indem du an ihr arbeitest, bescheiden, demütig, aber mit einer Flamme im Herzen – mit etwas, das wie eine Opfergabe brennt.


      *


     ....

    

  

  
    
      Kapitel 21


      Leben und Harmonie


      Worte der Mutter


      Das einzige Mittel, das Leben vollkommen zu machen – ich meine natürlich hier auf Erden –, besteht darin, es von so hoch oben zu betrachten, dass man es in seiner Gesamtheit sieht, nicht nur der jetzigen, sondern jener der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft – was es gewesen ist, was es ist und was es sein wird. Man muss fähig sein, alles auf einmal zu sehen. Denn das ist der einzige Weg, alles an seinen Platz zu stellen. Nichts kann verdrängt werden, nichts darf verdrängt werden, alles muss in völliger Harmonie mit dem Übrigen an seinem Platz sein. Und da würden all diese Dinge, die dem puritanischen Geist so „schlecht“, so „verwerflich“ und „unannehmbar“ vorkommen, zu Regungen der Freude und der Freiheit eines völlig göttlichen Lebens. Und dann würde nichts uns daran hindern, dies wundervolle Lachen des Erhabenen zu kennen, zu begreifen, zu fühlen und zu leben, Der unendliche Freude darin findet, sich unendlich leben zu sehen.


      Diese Freude, dies wundervolle Lachen, das alles Schattige, alle Schmerzen, alle Leiden auflöst! Man braucht nur tief genug in sich zu gehen, um die innere Sonne zu finden, in ihr zu baden; und dann ist alles ein Wasserfall harmonischen, strahlenden, sonnenhaften Lachens, das nirgends mehr Schatten und Schmerz zulässt.


      *


     ....

    

  

  
    
      Kapitel 22


      Ein Gebet für jene, die dem Göttlichen dienen wollen


      Worte der Mutter


      Heil Dir, O Herr,


      Der Du über alle Hindernisse triumphierst.


      Gewähre, dass nichts in uns


      Deinem Werk im Wege stehe.


      Gewähre, dass nichts Deine Offenbarung verzögere.


      Dein Wille geschehe


      in allem und in jedem Augenblick.


      Wir stehen vor Dir,


      dass Dein Wille in uns sich erfülle,


      in allen Teilen und allen Tätigkeiten unseres Wesen,


      von den höchsten Höhen unseres Bewusstseins


      bis in die geringsten Zellen unseres Körpers....


    
    

  

  
    
      


      ANHANG

    

  

  
    
      Quellenangaben


      Zitat der Mutter


      CWM Vol. 13, p. 17


      Schaffe dir deine eigene spirituelle Atmosphäre


      CWSA Vol. 29, p. 140


      CWSA Vol. 21-22, p. 1013


      Eine neue Art des Lesens


      CWM Vol. 8, pp. 162-64


      CWM Vol. 13, p. 24


      Wie man die Werke von Sri Aurobindo und der Mutter liest


      CWM Vol. 12, p. 203


      CWM Vol. 10, p. 7


      CWM Vol. 15, p. 173


      Savitri zu lesen bedeutet, Yoga zu praktizieren


      Sweet Mother, Luminous Notes by Mona Sarkar, pp. 45-52


      Sweet Mother, Luminous Notes by Mona Sarkar, p. 59


      Grundlegende Herangehensweise an die Werke Sri Aurobindos und der Mutter


      Collected Works of Nolini Kanta Gupta Vol. 4, pp. 254-55


      Collected Works of Nolini Kanta Gupta Vol. 5, pp. 35-39


      CWM Vol. 12, p. 206


      CWM Vol. 10, p. 1


      Warum bin ich eigentlich hier?


      CWM Vol. 9, pp. 15-19


      CWM Vol. 12, p. 99


      Die erste Frage


      CWM Vol. 4, p. 246


      Wir alle haben eine Aufgabe zu erfüllen


      CWM Vol. 2, pp. 51-54


      CWM Vol. 6, p. 153


      CWM Vol. 12, p. 3


      Arbeit im Geist des Karma-Yoga


      CWSA Vol. 29, pp. 240-41


      CWM Vol. 8, p. 160


      Das ideale Center


      Collected Works of Nolini Kanta Gupta Vol. 4, pp. 341-43


      Vollkommen aufrichtig sein


      CWM Vol. 8, pp. 398-400


      CWM Vol. 4, p. 17


      Absolute Aufrichtigkeit


      CWSA Vol. 29, p. 51


      CWM Vol. 3, pp. 282-83


      Wahre Weihung


      CWM Vol. 2, pp. 132-33


      CWM Vol. 4, p. 133


      Mehr wird nicht verlangt


      CWM Vol. 8, p. 14-15


      Mutters Gegenwart


      CWSA Vol. 32, p. 172


      CWSA Vol. 32, p. 173


      CWSA Vol. 32, p. 187


      CWSA Vol. 32, p. 172


      CWM Vol. 13, p. 76


      Ich bin bei dir


      CWM Vol. 13, pp. 73-76


      CWM Vol. 13, p. 76


      Über Arbeit


      CWM Vol. 14, p. 299


      CWM Vol. 14, p. 306


      CWM Vol. 14, p. 306


      CWM Vol. 12, p. 337


      CWM Vol. 14, p. 298


      CWM Vol. 8, p. 90


      Arbeit ist das Gebet des Körpers


      CWM Vol. 12, p. 119


      Das wahre Wesen der Arbeit


      CWSA Vol. 29, pp. 216-18


      Die richtige Geisteshaltung bei der Arbeit


      CWM Vol. 5, pp. 43-44


      CWM Vol. 12, p. 53


      Leben und Harmonie


      CWM Vol. 10, pp. 155-56


      CWM Vol. 9, p. 56


      CWM Vol. 14, p. 214


      CWM Vol. 14, p. 220


      CWM Vol. 14, p. 220


      Ein Gebet für jene, die dem Göttlichen dienen wollen


      CWM Vol. 1, p. 382


      * * *


      CWM: Collected Works of the Mother. 2nd ed., Vols. 1-17
CWSA: Collected Works of Sri Aurobindo Vols. 1-37

    

  

  
    
  
    Inhaltsverzeichnis

    
      	
        Titelseite
      

      	
        Copyright
      

      	
        Anmerkung des Herausgebers
      

      	
        Zitat der Mutter
      

      	
        1. Schaffe dir deine eigene spirituelle Atmosphäre
      

      	
        2. Eine neue Art des Lesens
      

      	
        3. Wie man die Werke von Sri Aurobindo und der Mutter liest
      

      	
        4. Savitri zu lesen bedeutet, Yoga zu praktizieren
      

      	
        5. Grundlegende Herangehensweise an die Werke Sri Aurobindos und der Mutter
      

      	
        6. Warum bin ich eigentlich hier?
      

      	
        7. Die erste Frage
      

      	
        8. Wir alle haben eine Aufgabe zu erfüllen
      

      	
        9. Arbeit im Geist des Karma-Yoga
      

      	
        10. Das ideale Center
      

      	
        11. Vollkommen aufrichtig sein
      

      	
        12. Absolute Aufrichtigkeit
      

      	
        13. Wahre Weihung
      

      	
        14. Mehr wird nicht verlangt
      

      	
        15. Mutters Gegenwart
      

      	
        16. Ich bin bei dir
      

      	
        17. Über Arbeit
      

      	
        18. Arbeit ist das Gebet des Körpers
      

      	
        19. Das wahre Wesen der Arbeit
      

      	
        20. Die richtige Geisteshaltung bei der Arbeit
      

      	
        21. Leben und Harmonie
      

      	
        22. Ein Gebet für jene, die dem Göttlichen dienen wollen
      

      	
        ANHANG
      
        	
          Quellenangaben
        

      

      

    

  
Guide


      
        	Cover


        	Inhaltsverzeichnis


        	Start

      

    

  
OEBPS/Fonts/TrajanPro3-Regular.otf


OEBPS/Images/auroma_M.png





OEBPS/Fonts/GreatVibes-Regular.otf


OEBPS/Images/flower.png





OEBPS/Images/auroma.jpg





OEBPS/Images/SADE_Logo.png





OEBPS/Fonts/Arsenal-Italic.otf


OEBPS/Images/ma.png





OEBPS/Fonts/Arsenal-Regular.otf


OEBPS/Images/cover.jpg
ALLES LEBEN IST YOGA

SADHANA

EINIGE RATSCHLAGE FUR DIE YOGA-PRAXIS

SRI AUROBINDO | DIE MUTTER





OEBPS/Images/MA-AURO.png





OEBPS/Fonts/Arsenal-BoldItalic.otf


OEBPS/Fonts/Arsenal-Bold.otf


